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und Treuer“ dieſes Uchlein unverſtändlich nden anches ernſte Wort wird
h  ter den Katholiken Unſerer Tage ugerufen ſo beſonders der treffenden Schil
derung der „kirchlichen Schlafkrankheit“ Trotzdem iſt auch dieſes Bändchen

vbon tröſtlichem Licht und Zuverſicht beſonders das Kapitel über die
und Zukunft der Kir  ei die „ſtets reifende Garben auf dem Felde

der 1 chaut“
Die beiden folgenden Bändchen behandeln jene zwei Sakramente die für

das chriſtliche eben die wichtigſten ſind die heilige ei und Kommunion
Beſonders für die Vertiefung und Verinnerlichung unſerer Bei  rax ird da
manches und Wort geſprochen Das ſechſte Bändchen will „mit
Maria ſchmerzhaften Roſenkranz ehen  4 Das fromme mittelalter⸗
er Betrachter die ſo unermüdlich das ittere Leiden unſeres Herrn ſich
verſenkten hellere ugen das Rätſel des eidens zu verſtehen, als wir die
wir allzuwenig mehr die heilige Paſſion verſtehen Und doch gilt auch für Uuns
oter Roſenkranz der Leiden Jeſu und einer Leiden, enn dich bete und

etra bis auf olgatha, dann finde und aſſe ich auch den weißen, wonnigen
Roſenkranz der Glorie Jeſu und meines Glückes.“

Dieſes er größere Werk des arrer Weiß ſtammt aus tiefen und
treuen Herzen, aus echt religiöſen tefe und Treue Darum ird C8 auch
von Frömmigkei die ihm verwandt iſt durch gleiche ſiefe und Treue ber⸗
tanden und ankbar gewürdigt werden

eter Lippert
Das Sühneleiden unſeres göttlichen er bon Chriſtian

Peſch Sechſte olge der Theologiſchen Zeitfragen.) ge 80⁰ (VIII
U 178) reiburg 1916 Herder

Das ittere Leiden und Sterben unſeres göttlichen Erlöſers iſt eit den agen
der Apoſtel bis eute für die riſten ein bevorzugter Gegenſtand frommer Er⸗
wägung geweſen Wir lauben 14, daß eZ die Genugtuung für die Sünden
der ganzen Welt und die Verdienſturſache aller Gnaden iſt die wir von ott
empfangen Aus dem Sühneleiden unſeres Erlöſers chöpfen die Sünder Zer
knirſchung und Hoffnung, ihm entzünden die ere  en ihre tebe und be⸗
ähigen ſie den rößten Opfern, In ihm nden die Betrübten 10 und die
Riedergebeugten riſchen Mut

Aber gerade deshalb hört der nglaube nicht auf,‚ dieſes heilbringende
Geheimnis anzuſtürmen und als Widerſpruch die geſunde Ver⸗
nun und die wahre Si  EI hinzuſtellen

haben auch einige katholiſche elehrte ſich bon rationaliſtiſchen Be⸗
hauptungen wenigſtens ſoweit anſtecken Aſſen daß ſie meinen wir ſollten dem
Leiden und Sterben des er: keinen ſo großen Wert beimeſſen, die innere

ittlichkeit ſei alles das elden und Sterben Chriſti nur Zufälliges und
Nebenſächliches; 1a, eS ſei geradezu gefährlich, zu agen Chriſtus habe die
Strafe für Unſere Sünden auf Uund uns ſo von Uunde und
Strafe befreit
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Und doch iſt dies eme Uralte katholiſche ehre, die W der eiligen Schrift
und der kirchlichen Überlieferung klar und entſchieden ausgeſprochen ird Hier⸗
für den Beweis zu erbringen iſt der Zweck der obigen Schrift. Es iſt keine
Erbauungsſchrift, ondern eine the Unterſuchung über die Be⸗
deutung des Leidens und erben Jeſu hriſti und über den ſittlichen Wert
unſeres eidens mit riſtu Die ehre der be und der Überlieferung, der
er und der Theologen über dieſen Gegenſtand ird ausführlich vorgelegt
und rörtert

Gerade jetzt in dem großen Kriegsleid iſt der Aufblick dem Gekreuzigten
für auſende das kräftigſte Heilmittel agen und erzagen Wir aſſen
uns den ro des Kreuzes nicht rauben, ondern halten eſt dem echt riſt⸗
en rundſatz: Im reuz iſt Heil

Chriſtian Peſch
Deutſche Titeratur

Grünlein. mne eutſche Kriegsgeſchichte von einem oldaten, einem Gnomen,
einem Schuljungen, einem unde und einer Großmutter en und
jungen Leuten erzählt. Von Paul eL. Bilderſchmu von ayer
1.—8 Aufl. 8 80) Breslau 1915, Bergſtadtverlag Korn.
Geb —

Ferien vbo Ich Roman von aul Keller. 1.—10. Aufl. 8
Breslau 1915, Bergſtadtverlag orn 4.— geb 5 —
Briefe Von andel⸗Mazzetti Mit einer Einleitung von

Joh Mumbauer. kl. 8˙ Saarlouis 1915, Hauſen 50
Vor ehn Jahren hat Paul eller ſeinen erſten „Ritt ins omantiſche Land“

des Märchens mit viel lück gewagt In dem „letzten Märchen“ ſchaute dem
rüheren Volksſchullehrer wirklich „die Kinderſeele aus den Augen“, und alt und
jung und alles, was noch Sinn für Märchenſchönheit eſitzt, konnte ſich den
unterirdiſchen Wundergebilden der Wichtelwelt attſam erluſtigen. Ganz anderer
Art gibt ſich das „Grünlein“, das man am beſten ein Kriegsbuch für Kinder
nennen Darin gehört nuUur das Grünlein, vbon ſeiner grünen Mütze ſo
geheißen, als Gnom zum ralten eu  en Zwergenvolk; natürli Tfreut eS ſich
auch der Tarnkappe. Die andern Geſtalten aben Fleiſch und Bein wie irkliche
eſen, ſtehen aber alleſamt Unter der ſchützenden Macht des Gnomen Grünlein.
Seine Aufgabe iſt die Heimbringung eines eu  en oldaten, dem die Uſſen
ſchon „die rube ſcharren“ wollten Rolle der Hund abet zu pielen
hat, iſt kein Rätſel; ebenſowenig, was die Großmutter und ihr nkel, „der
Schuljunge“, Hauſe für die Rettung des Vaters tun

„Hubert, eS iſt draußen; aber die Heimat iſt ſo chön, und was
drin lebt, iſt ſo lieb, daß e8 ſich ohnt, zu leiden und zu ſterben.“ Mit dieſen
orten ſeinen ohn chließt der reiche Uller bei ſeinem Heimaturlaub die
ruhrende ellei ird mit dem rnſten Satz die Nebenabſicht des
Dichters ausgeſprochen, als Höheres, das über den Gedankenkreis des nde


